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Chronique générale

Eléments du système politique

Problèmes politiques fondamentaux

Identité nationale

Die Reaktion auf Kollers Rede fiel in den in- und ausländischen Medien weitgehend
positiv aus; allerdings fehlte es nicht an Bedenken in bezug auf die politische
Realisierbarkeit dieser angekündigten Stiftung. Auch die jüdischen Organisationen in
den USA und Vertreter der amerikanischen Regierung begrüssten das Projekt. Die
Reaktion der jüdischen Organisationen ist freilich vor dem Hintergrund zu sehen, dass
wichtige amerikanische Medien reichlich verzerrt über Funktionsweise und Zweck der
Stiftung berichtet hatten, indem sie meldeten, dass die Schweiz beabsichtige, Gold im
Wert von 7 Mia Fr. an Holocaustopfer zu verteilen. Ein Teil der europäischen Medien
kommentierte zudem die Stiftung als Wiedergutmachungsaktion für schweizerisches
Fehlverhalten im Zweiten Weltkrieg; eine Interpretation, gegen welche sich Koller in
seiner Rede explizit ausgesprochen hatte. In ersten Stellungnahmen signalisierten die
FDP, die CVP und die SP gedämpfte Zustimmung zum Vorschlag des Bundesrates, wobei
die beiden ersteren allerdings bloss von einer überprüfenswerten Idee sprachen und
die SP Vorbehalte in bezug auf den Finanzierungsmodus anmeldete. Für die SVP stellte
die Solidaritätsstiftung hingegen ein überstürzter und schlecht vorbereiteter Schritt
dar, der zudem falsche Signale an das Ausland aussende und zu neuen Geldforderungen
führen werde. 1

AUTRE
DATE: 08.03.1997
HANS HIRTER

Rund zwei Wochen nach der Ankündigung durch Bundespräsident Koller hielt der
Vorsteher des Finanzdepartementes, Bundesrat Villiger, im Nationalrat fest, dass zwar
die Idee der Solidaritätsstiftung im Zusammenhang mit den Kritiken an der Schweiz
wegen ihres Verhaltens während des Zweiten Weltkriegs entstanden ist. Diese Stiftung
werde aber, im Gegensatz zu dem von den Banken initiierten humanitären Fonds, nicht
damaligen Opfern helfen, sondern einen Beitrag zur Linderung von Not und zur
Verhinderung von gewalttätigen Auseinandersetzungen in der Gegenwart und in der
Zukunft leisten. In ähnlicher Weise äusserte sich der Bundesrat auch in seiner Antwort
auf eine am 3. März - also noch vor Kollers Rede - eingereichte und noch nicht
abschliessend behandelte Motion Grendelmeier (ldu, ZH), welche eine spezielle
Bundesstiftung für Holocaustopfer fordert. 2

AUTRE
DATE: 20.03.1997
HANS HIRTER

Angesichts der emotionalen Bindung vieler Bürger an die Golddeckung des Frankens
und den Risiken, die deshalb in einer Volksabstimmung drohen, beantragte Nationalrat
Stucky (fdp, ZG) später ein anderes Finanzierungsmodell. Er schlug im Rahmen der
Revision einiger Anlagebestimmungen im Nationalbankgesetz vor, den davon erwarten
Zusatzertrag der Nationalbank von rund 400 Mio Fr. pro Jahr für die vom Fonds
vorgesehenen Zwecke zu verwenden. Angesichts der ablehnenden Haltung sowohl von
Bundesrat Villiger als auch seiner eigenen Fraktion zog er seinen Antrag zurück. 3

AUTRE
DATE: 12.06.1997
HANS HIRTER

Mitte April lancierte die von Blocher präsidierte Zürcher SVP eine Inserat- und
Plakataktion, in welcher die Solidaritätsstiftung als Erpressung bekämpft wurde. Der
Präsident der nationalen SVP, Nationalrat Maurer(ZH), hatte sich zuerst grundsätzlich
mit der Stiftung einverstanden erklärt. Im Juni kündigte er dann aber an, dass seine
Partei diese in der geplanten Form bekämpfen werde. Als Alternative für die
Finanzierung über eine Bewirtschaftung eines Teils der Goldreserven schlug die SVP
eine Sammlung in der Bevölkerung vor. Ende Juni kündigte Blocher - eingerahmt von
heftigen Verbalattacken gegen andere Politiker, Medien- und Kulturschaffende - die
Schaffung einer eigenen humanitären Stiftung an, welche vor allem aus grossen
Beiträgen von vermögenden Personen gespiesen werden soll. Er erklärte sich bereit,
dort eine Million einzubezahlen, wenn sich 200 bis 500 weitere Personen mit ähnlichen
Beiträgen daran beteiligen würden. Nachdem das Echo beim angesprochenen
Personenkreis unbefriedigend ausgefallen war, eröffnete er die Stiftung mit der von ihm
versprochenen Million und rief in Inseraten zu weiteren Spenden auf. 4

AUTRE
DATE: 30.09.1997
HANS HIRTER
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Noch im Frühjahr setzte der Bundesrat zwei von den alt Nationalräten Bremi (fdp, ZH)
und Fehr (sp, BE) präsidierte Arbeitsgruppen ein, welche Ende Oktober dem Bundesrat
ein konkretes Konzept für die geplante Solidaritätsstiftung vorlegten. Dieses sieht vor,
dass das Hauptziel dieser «Stiftung solidarische Schweiz» genannten Institution in der
Verbesserung der Zukunftschancen für von Armut oder Gewalt bedrohte Menschen, vor
allem Kinder und Jugendliche, bestehen soll. Unterstützt werden sollen aber nicht
Individuen mit Einzelbeiträgen, sondern zu rund 90 Prozent Projekte mit
Langzeitwirkung und zu 10 Prozent Institutionen bei Sofortaktionen. Die jährlich zur
Verfügung stehenden rund CHF 300 Mio. sollen je hälftig für Projekte im In– und
Ausland verwendet werden. Die den Bundesrat in Wirtschaftsfragen beratende
Kommission für Konjunkturfragen hielt in einer Stellungnahme fest, dass von einer
Höherbewertung der Goldreserven und ihrem teilweisen Verkauf keine negativen
Auswirkungen auf die schweizerische Geld– und Währungspolitik zu erwarten seien. Im
September wurde ein Komitee zur Unterstützung der Idee der Solidaritätsstiftung
gegründet, dem unter anderem Politiker und Politikerinnen aller vier
Bundesratsparteien angehören. Im Anschluss an die Präsentation des Stiftungskonzepts
Ende Oktober signalisierten SP, FDP, CVP und Grüne ihre Zustimmung, während die SVP
skeptisch blieb. Massive Kritik an dem vorgestellten Konzept äusserten hingegen
Vertreter diverser internationaler jüdischer Organisationen, da dieses nicht explizit
finanzielle Leistungen für Überlebende des Holocaust vorsehe. 5

AUTRE
DATE: 14.11.1997
HANS HIRTER

Die Errichtung der 1997 vom Bundesrat angekündigten Solidaritätsstiftung kam im
Berichtsjahr nicht voran. Die Absicht des Bundesrates, mit einem neuen
Währungsartikel eine rechtliche Grundlage für die geplante Sonderverwendung von
nicht mehr benötigten Währungsreserven der Nationalbank zu schaffen, scheiterte im
Nationalrat an einer unheiligen Allianz zwischen der Linken und der SVP. Die SVP
begründete ihren Widerstand mit der Ablehnung der Solidaritätsstiftung, die Linke
bekämpfte das im Artikel neu formulierte Ziel der Notenbankpolitik. Der Bundesrat
kündigte anschliessend an, dass er bis Ende Jahr abklären wolle, welche anderen
Möglichkeiten zur Schaffung von Rechtsgrundlagen für die Verwendung dieser
Geldmittel bestehen würden. Kurz nach diesem Entscheid lancierte die SVP, die sich
seit je gegen die Errichtung der Solidaritätsstiftung ausgesprochen hatte, die im Vorjahr
angekündigte Volksinitiative, welche verlangt, dass sämtliche nicht mehr benötigten
Goldreserven und deren Erträge in den AHV-Fonds zu fliessen haben. 6

AUTRE
DATE: 24.06.1999
HANS HIRTER

Der Nationalrat hatte 2000 einer parlamentarischen Initiative Rechsteiner (sp, SG) für
die Aufhebung von Gerichtsurteilen gegen Flüchtlingshelfer während der Zeit der
faschistischen Regime in Europa und gegen Personen, welche im spanischen
Bürgerkrieg auf der Seite der Internationalen Brigaden gegen die Faschisten gekämpft
hatten, Folge gegeben. Seine Rechtskommission legte im Herbst eine entsprechende
Gesetzesvorlage vor. Ihre Mehrheit sprach sich allerdings nur für eine Rehabilitierung
der verurteilten Flüchtlingshelfer, nicht aber der Spanienkämpfer aus. Konkret
beantragte sie, die Strafurteile gegen die Flüchtlingshelfer generell abstrakt
aufzuheben. In einem zweiten Schritt soll dann eine spezielle Kommission in jedem
Einzelfall auf Gesuch hin entscheiden, ob das konkrete damals ergangene Urteil unter
diesen Aufhebungsbeschluss fällt. Entsprechende Gesuche können von den
Verurteilten, deren Angehörigen oder schweizerischen Organisationen, welche sich für
den Schutz der Menschenrechte einsetzen, gestellt werden. Explizit werden
Schadenersatz- oder Genugtuungsansprüche ausgeschlossen. In der Wintersession
befasste sich der Nationalrat mit der Vorlage. Nachdem Eintreten unbestritten war, gab
einzig der von der Linken unterstützte Antrag der Kommissionsminderheit zu reden,
auch die wegen Kriegsdienst in fremden Armeen verurteilten schweizerischen
Spanienkämpfer in die Rehabilitierung einzuschliessen. Diese Forderung konnte sich
jedoch nicht durchsetzen. In der Gesamtabstimmung wurde die Gesetzesänderung
gegen die Stimmen der Mehrheit der SVP-Fraktion mit 131:27 gutgeheissen. 7

AUTRE
DATE: 13.12.2002
HANS HIRTER

Aufgrund der vorjährigen Störungen durch Rechtsradikale plante die Luzerner
Regierung im Berichtsjahr anstelle eines Umzugs zum Gedenken an die Schlacht von
Sempach die Durchführung eines Gottesdienstes. Die SVP Luzern sammelte daraufhin
Unterschriften für eine Petition, die ein Beibehalten der bisherigen Feierlichkeiten
forderte. Diese wurde auch von Bundesrat Maurer unterschrieben, was einigen Wirbel
verursachte. Maurer wurde vorgeworfen, sich in kantonale Belange einzumischen und
Rechtsextremismus zu unterstützen. Dieser rechtfertigte seine Unterschrift mit dem

AUTRE
DATE: 27.06.2010
MARC BÜHLMANN
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Hinweis, dass die Petition lediglich eine würdevolle Feier, also eine Feier ohne
politischen Extremismus fordere. Die Luzerner Regierung schlug ein Konzept vor, das
anstelle von Schlachtfolklore zukünftig ein Volksfest vorsieht, mit dem der Dialog
gefördert und die zunehmende Politisierung des Anlasses verhindert werden soll. 8

Mitte August wurde in Villmergen (AG) mit einem Freilichttheater und einem Festakt das
300-Jahr-Gedenken an den Zweiten Villmergerkrieg abgehalten. Bei der Schlacht von
Villmergen schlugen die protestantischen Berner die katholischen Innerschweizer
Truppen vernichtend. Die Folgen waren nicht nur territoriale Veränderungen, sondern
auch die Schaffung eines paritätischen Schiedsgerichts für konfessionelle Streitfragen.
Festrednerin Bundesrätin Leuthard betonte, dass der in Aarau unterzeichnete vierte
Landfrieden vom 11. August 1712 ein Grundstein für die Schweizer Kultur des Dialogs sei,
und aufgezeigt habe, dass Mehrheitsentscheide minderheitsfähig sein müssten. 9

AUTRE
DATE: 11.08.2012
MARC BÜHLMANN

Expositions nationales et universelles

Von den anfänglich vier Projekten für eine Landesausstellung wurde das Walliser
Vorhaben im Januar zugunsten der geplanten Durchführung der Olympischen
Winterspiele im Jahr 2002 zurückgezogen. Dagegen stellten Genf und Neuenburg
Anfang März bzw. Ende April ihre Pläne öffentlich vor. Das "Swiss Expo" benannte
Projekt auf Genfer Boden dreht sich um drei thematische Pole: in einem ersten, dem
"Erbe der Schweiz" gewidmeten Schwerpunkt sollen traditionelle Kultur und Brauchtum
aufgezeigt werden; der zweite, "die Schweiz, lebendiges Modell für Europa"
überschriebene Bereich soll den Blick von der Vergangenheit auf eine Zukunft in und
mit Europa richten, während der dritte Pol dem Gehirn als Ausdruck menschlicher
Fähigkeiten und Kommunikation gewidmet ist. Die Neuenburger "Odyssee 2000"
dagegen steht thematisch unter dem Leitbegriff der "Zeit". Sie umfasst räumlich den
Neuenburger-, Murten- und Bielersee sowie die Aare bis Solothurn, wobei sowohl an
den Ufern wie auf den Gewässern selbst Ausstellungspavillons vorgesehen sind. 10

AUTRE
DATE: 31.12.1994
DIRK STROHMANN

Anniversaires nationaux

Auch die Bundesversammlung will ihren eigenen Beitrag an die Feierlichkeiten leisten.
Die von den Büros der beiden Räte eingesetzte Arbeitsgruppe sprach sich für eine
Frauensession, eine Sondersession mit der Aufführung eines Theaterstücks im
Nationalratssaal und eine Jugendsession aus. 11

AUTRE
DATE: 27.03.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Ein Jahr vor den Feiern wurde aber auch die Privatwirtschaft aktiv und sicherte die
Summe von ungefähr 10 Mio Fr. zu, welche für kantonale und private Projekte noch
gefehlt hatten. So unterstützte Nestlé mit 3 Mio Fr. das Projekt "L'épopée de l'Europe",
eine multimediale Präsentation der Schweiz aus europäischer Sicht, und Hoffmann-La
Roche spendete 1,5 Mio Fr. für den Film "Switzerland". Auch die Migros und die SMH
befinden sich unter den Sponsoren. 12

AUTRE
DATE: 26.07.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Da der Delegierte für die 700-Jahr-Feier auf keinen Fall das Budget von 65 Mio Fr.
überschreiten durfte, fielen seine Beiträge an die Kantone, welche aussergewöhnliche
Aktionen planten, relativ niedrig aus. In Graubünden hatte ein Finanzreferendum gegen
einen kantonalen Kredit von 3,2 Mio Fr. Erfolg, worauf die Regierung sämtliche Projekte
des geplanten "Bündner Fest 91" ersatzlos strich; das "Fest der Solidarität" des Bundes
im Kanton Graubünden wird davon allerdings nicht tangiert. In Baselland hingegen
scheiterte das von den Grünen und der GSoA ergriffene Referendum gegen einen
Kredit von 1,7 Mio Fr. in der Volksabstimmung. 13

AUTRE
DATE: 24.09.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Um den Feierlichkeiten auch eine Öffnung nach aussen zu ermöglichen, wurden neben
dem privat organisierten internationalen Jugendtreffen auch grenzüberschreitende
Projekte der Kantone sowie grossangelegte Veranstaltungen von schweizerischen
Botschaften im Ausland geplant. 14

AUTRE
DATE: 28.12.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Nachdem der Delegierte für die 700-Jahr-Feiern, Marco Solari, den Schriftsteller Max
Frisch vergeblich gebeten hatte, an der Eröffnungszeremonie in Bellinzona
teilzunehmen, lud er ihn nochmals ein, wenigstens am Schweizer Europatag dabei zu
sein. Frisch erklärte in seiner Absage, er könne sich nicht freiwillig mit einer Regierung
an einen Tisch setzen, welche für die Fichen-Affäre verantwortlich sei und damit
"Verfassungs-Verrat" als eidgenössischen Alltag toleriere. 15

AUTRE
DATE: 15.03.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die Bundesversammlung liess als Teil der Jubiläumsfeier Friedrich Dürrenmatts
Theaterstück "Herkules und der Stall des Augias" im Nationalratssaal aufführen. Gemäss
Ständeratspräsident Hänsenberger (fdp, BE) vermittelt das Stück die Einsicht, dass "aus
dem Mist Humus wird und in einem kleinen Staat nur kleine Schritte zum Ziel führen
und nicht grosse Helden". Die Aufführung war sehr umstritten, weil die Meinungen
darüber, ob der inzwischen verstorbene Schriftsteller als Befürworter des
"Kulturboykotts" die Aufführung seines Stücks im Rahmen der Jubiläumssession
zugelassen hätte, auseinandergingen. Die in den Festreden geäusserten Bekenntnisse
zu Solidarität und zu humanitärem Gedankengut stiessen in einem Teil der
Öffentlichkeit auf heftige Kritik, als während den Festlichkeiten bekannt wurde, dass
gleichentags fünfzehn als Asylbewerber abgewiesene Kurden von der Polizei verhaftet
worden waren, um später des Landes verwiesen zu werden. Im Bundeshaus selbst
wurde zur historischen, staatskundlichen und politischen Information der
Öffentlichkeit auch die Ausstellung "Expofédéral" durchgeführt. 16

AUTRE
DATE: 12.04.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Anfangs Mai wurde der "Weg der Schweiz", welcher auf einer Länge von 35 Kilometern
vom Rütli bis nach Brunnen entlang dem Urnersee führt, offiziell eröffnet. Der
Wanderweg war von den 26 Kantonen als Gemeinschaftswerk zur 700-Jahr-Feier
gestaltet worden und sollte für die Wanderer eine Möglichkeit zum Kennenlernen der
Vielfalt der Kantone bieten, aber auch einen Ort der Begegnung darstellen. Einige
Kantone nutzten zudem die enge Zusammenarbeit mit den ansässigen Behörden der
Urkantone zu intensiveren Kontakten. Auf Drängen der Stiftung "Weg der Schweiz"
änderte der Kanton Jura sein ursprüngliches Projekt und stellte seinen Wunsch nach
einem Kantonswechsel der bernisch gebliebenen Bezirke des Südjuras in einer Weise
dar, welche von den Stiftungsräten schlussendlich genehmigt werden konnte. 17

AUTRE
DATE: 08.05.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die Schwerpunktfeiern der Festtrilogie begannen mit dem "Fest der vier Kulturen",
welches dezentral in den Kantonen der Westschweiz durchgeführt wurde; dabei kamen
über 60 Veranstaltungen aus allen kulturellen Bereichen zum Tragen. In Lausanne
bildeten beispielsweise die Ballettauffiihrungen "La Tour" von Maurice Béjart und
"Fondue" von Heinz Spoerli einen Höhepunkt. 18

AUTRE
DATE: 19.06.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Das "Fest der Eidgenossenschaft" wurde im Juli in der Innerschweiz mit dem
"Mythenspiel", welches inhaltliche, formale aber auch finanzpolitische Kritik erregte,
eröffnet. Ein anderer Schwerpunkt war die "Arena Helvetica", welche in Form eines
gross angelegten Umzugs die eidgenössische Wehrgeschichte darstellte. Das Programm
des umstrittenen "Armeetages 91" in Emmen (LU) konnte restrukturiert werden,
nachdem in einer ersten Planungsphase der vorgesehene Bau eines speziellen
Autobahnanschlusses zur Durchführung eines Defilees und einer Armeeschau starke
Kritik in der Öffentlichkeit hervorgerufen hatte. Schlussendlich wurden zwei kürzere
sogenannte Vorbeimärsche mit je 3000 Soldaten und 470 Fahrzeugen in den
Mittelpunkt der vielfältigen Darstellungen gestellt. 19

AUTRE
DATE: 23.06.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Zahlreiche Aktivitäten im Ausland, wie zum Beispiel die Ausstellung "Switzerland 700" in
London, entstanden aus der Zusammenarbeit der schweizerischen diplomatischen
Vertretungen und den entsprechenden ausländischen Behörden sowie der
Privatwirtschaft. 20

AUTRE
DATE: 09.08.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Im Rahmen der Veranstaltungen "Fest der Solidarität" im Kanton Graubünden wurden
verschiedene Austauschprogramme von Jugendlichen einzelner Berufsgruppen, so z.B.
auch der Bauern, durchgeführt. Fragen zum Verhältnis der ersten zur Dritten Welt
standen am Symposium "Wem gehört die Welt?" im Vordergrund; ein offener Geist
("Spiert aviert") sowie die Bereitschaft zur Mitgestaltung der Zukunft Europas waren am
europäischen Jugendtreffen im Engadin gefragt. 21

AUTRE
DATE: 05.09.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

In der Stadt Bern fanden von Juni bis September verschiedene Festanlässe zum
800jährigen Bestehen Berns (BE 800) statt. Höhepunkt war ein Festumzug im
September, an dem über 3200 Figuranten und 55 Umzugswagen teilnahmen. 22

AUTRE
DATE: 09.09.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Frauenspezifische Projekte kamen unter anderem im Rahmen der Frauensession im
Parlament zum Zuge; thematisiert wurden Fragen der geschlechtsspezifischen
Machtausübung im Staat und die Diskrepanz zwischen juristischer und faktischer
Gleichstellung. Unter dem Titel "Frauen öffnen die Schweiz" fanden mehrere
Veranstaltungen statt, an denen die Themen Frauen und Okologie, Frauen und
Ökonomie sowie Frauen und Ökumene in unserer Gesellschaft erörtert wurden.
Ebenfalls im Rahmen der 700-Jahr-Feiern wurde am 15. September im Bundeshaus
eine Jugendsession durchgeführt. 23

AUTRE
DATE: 26.09.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Den Abschluss der Feierlichkeiten bildete ein Symposium in Lugano unter dem Titel
"Die Schweiz an der Schwelle zum nächsten Jahrhundert", in welchem die
Zukunftsdiskussionen von fünf Arbeitsgruppen im Plenum präsentiert wurden. Dabei
fielen vor allem die beiden radikalen Umbruchsthesen von Christian Lutz, Leiter des
Gottlieb Duttweiler Instituts (GDI), und von Giuseppe Rusconi, einem Tessiner
Bundeshausjournalisten, auf. An der, Schlusszeremonie in Basel forderte Bundesrat
Felber die Bevölkerung auf, nach den vielfältigen Überlegungen zur Zukunft der Schweiz
die Annäherung an Europa in Form eines EWR-Vertrages zu wagen. 24

AUTRE
DATE: 18.11.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Gesamthaft fanden auf eidgenössischer, kantonaler und kommunaler Ebene über 3000
Veranstaltungen im Rahmen der Jubiläumsfeiern statt, welche auf eine
unterschiedliche Resonanz stiessen; tendenziell entkrampfte sich das Verhältnis der
Bevölkerung zum eigenen Fest im Verlaufe des Jahres auch in der Deutschschweiz.
Zahlreiche Projekte und Anlässe sollen auch nach dem Jubiläumsjahr weitergeführt
resp. wiederholt werden. 25

AUTRE
DATE: 18.11.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Am 10. Januar fand in Bellinzona die Eröffnungszeremonie zur 700-Jahr-Feier statt. In
seiner Ansprache äusserte sich Bundespräsident Flavio Cotti positiv zur Idee einer
Zukunft der Schweiz in einem geeinten Europa und zur Wandlungsfähigkeit unserer
politischen Institutionen. Gleichzeitig kündigte er ein Solidaritätsgeschenk für alte und
behinderte Menschen im Betrag von 700 Fr. pro Person an und versprach, der
Bundesrat werde sich dafür einsetzen, dass die Dritte Welt mit zusätzlichen 700 Mio Fr.
unterstützt werde. Der Tessiner Architekt Mario Botta hatte für die Durchführung der
Eröffnungsfeier ein eigens dafür konzipiertes Zelt im Castello Grande aufstellen lassen;
dieses originelle Zelt wurde für sieben Schwerpunktfeiern in den verschiedenen
Landesregionen weiterverwendet. 26

AUTRE
DATE: 31.12.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Der sogenannte "Weg der Schweiz" entlang dem Urnersee wird weiterhin bestehen
bleiben. Für den Unterhalt des 35 km langen Wanderweges ist fortan der Kanton Uri
zuständig. 27

AUTRE
DATE: 01.07.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Im Rahmen der 700-Jahr-Feier hatten die Koordinationskommission für die Präsenz
der Schweiz im Ausland (KOKO) und die Schweizerische Verkehrszentrale (SVZ) die
grösste je von der Schweiz organisierte Informationskampagne durchgeführt. Die
Schweiz erreichte durch diese Kampagne, während der 64 Pressetexte in einer Auflage
von 2,4 Mio Exemplaren an 12 000 Redaktionen ausländischer Medien verschickt
wurden, laut dem Institut für Publizistikwissenschaft der Universität Zürich eine
umfangmässig noch nie vorher dagewesene Präsenz. Hinsichtlich der Qualität der
Artikel stellten Ulrich Saxer und Reto Stadler, die Leiter der Analysen, allerdings eine
häufige Reproduktion von Klischees und Mythen, die der Schweiz anhaften, fest.
Einzelne wichtige Medien wie "Der Spiegel", "Time" und "Newsweek" berichteten
jedoch auf eine sehr differenzierte und kritische Art, was das Gesamtbild wieder
ausglich. 28

AUTRE
DATE: 16.09.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die Schlussabrechnung der 700-Jahr-Feier wies ein positives Ergebnis aus. Den
Gesamtkosten von 83 Mio Fr. standen Sponsorengelder in der Höhe von 14,2 Mio und
Einnahmen aus dem Verkauf von Eintrittskarten und Werbeartikeln in der Höhe von 5,8
Mio Fr. gegenüber. Von dem durch das Parlament bewilligten Rahmenkredit von 65 Mio
Fr. – darin war auch eine Defizitgarantie von 10 Mio enthalten – mussten somit nur 63
Mio Fr. beansprucht werden. 29

AUTRE
DATE: 08.12.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Der Kanton Wallis schlug im Anschluss an die Erwägungen der
Verständigungskommissionen vor, die Landesausstellung im Kantonshauptort Sion zu
organisieren. Aber auch die Kantone Genf, Neuenburg und Tessin machten sich für eine
Landesausstellung 2000 auf ihrem Gebiet stark. Die Genfer Regierung präsentierte
eine Vorstudie, welche vorsieht, die Trilogie Leben, Denken und Schaffen spielerisch
darzustellen. Während das Projekt eines Walliser Komitees unter dem Titel "Demopolis
2000" eine Zukunftsstadt von ca. 60 Hektaren Fläche beim Kantonshauptort Sion
vorsieht, plant ein Neuenburger Komitee eine eher konventionelle Ausstellung mit
Kantons-, Bundes- und Europapavillons, verteilt zwischen dem Seeufer und dem
Passübergang Vue des Alpes. 30

AUTRE
DATE: 22.10.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT

Gegen Ende des Berichtsjahres präsentierte die Tessiner Regierung ihr dezentrales
Konzept für eine Landesausstellung im Jahr 1998. Die von Stararchitekt Mario Botta
präsidierte Arbeitsgruppe sieht vor, auf drei grenzüberschreitenden Seen der drei
Kulturräume, dem Boden-, dem Genfer- und dem Langensee, Ausstellungen zu den drei
gesellschaftlichen Grundaspekten Frieden, Leben und Wissen zu organisieren. 31

AUTRE
DATE: 29.12.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT

Bei Teil B, der Finanzierung der Bundesjubiläen, beantragte die Mehrheit der
Kommission, den Kredit für die Errichtung von anderthalb Hilfskräftestellen für die
Koordination der Festivitäten zu streichen. Trotz des Plädoyers von Bundesrätin
Dreifuss, welche sich erfolglos für die im Vergleich zu den 700-Jahr-Feiern
bescheidenen bundesrätlichen Forderungen einsetzte, folgte der Rat seiner
Kommission. In der Gesamtabstimmung wurde der Entwurf ebenso deutlich wie Teil A
der Bundesvorlage angenommen. 32

AUTRE
DATE: 08.06.1995
DIRK STROHMANN

Ende November bestimmte der Bundesrat neun verwaltungsexterne Personen unter der
Leitung der Bellinzoneser Anwältin Francesca Gemnetti als Expertengremium für die
Gestaltung des Bundesjubiläums. Der definitive Entscheid über die Auswahl der
Projekte liegt beim EDI. 33

AUTRE
DATE: 22.11.1995
DIRK STROHMANN
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Die unabhängige Fachgruppe für die Auswahl der Projekte zum Jubiläum des
Bundesstaats im Jahr 1998 entschied sich im März für die Unterstützung von 35 der
eingegangenen 86 Vorschläge. Für die Verwirklichung der hauptsächlich im historischen
und kulturellen Bereich liegenden Projekte stellt der Bund 9 Mio Fr. zur Verfügung. 34

AUTRE
DATE: 13.03.1996
DIRK STROHMANN

Am 12. September, dem Jahrestag der Annahme der Bundesverfassung von 1848 durch
das Volk, orientierte Bundesrätin Dreifuss über den Stand der Vorbereitungsarbeiten
zum Bundesjubiläum. Als Höhepunkt des Jubiläumsjahres ist ein Fest der Jugend in
Bern geplant, das als nationale Klammer der zahlreichen kantonalen
Gedenkveranstaltungen wirken soll. Mit zwei Grossausstellungen im Bundeshaus und im
Landesmuseum sowie der Eröffnung der Zweigstelle des Landesmuseums in Prangins
(VD) organisiert der Bund drei weitere Gedenkanlässe. 35

AUTRE
DATE: 12.09.1996
DIRK STROHMANN

Image de la Suisse à l'étranger

Die Romanfigur «Heidi» und ihre Bedeutung für das Image der Schweiz als Alpenland
erhielten 2019 mit einer Ausstellung und einem Buchbeitrag gleich mehrfache
Aufmerksamkeit, was sich auch in den Medien widerspiegelte.
Die Geschichte des Alpenmädchens von Johanna Spyri war in den 1970er Jahren als
Trickfilmserie umgesetzt worden und hatte in der Folge weltweite Berühmtheit erlangt.
Das Landesmuseum in Zürich zeigte zwischen Juli und Oktober 2019 eine Schau über
die japanische Anime-Serie Heidi. Die Ausstellung wurde von Expertinnen und Experten
der Universität Zürich sowie einem japanischen Expertenteam betreut und fokussierte
nicht nur die Serie, sondern durchleuchtete auch die wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen zwischen der Schweiz und Japan.
Insbesondere in Japan, wo sich die Bevölkerung nach dem Zweiten Weltkrieg nach
einem Gegengewicht zur Industrialisierungs- und Technologisierungswelle gesehnt
habe, die das Land gerade durchlebt habe, sei das Image einer idyllischen Schweiz
durch Heidi stark geprägt worden. Doch auch in der Schweiz und insgesamt über 20
anderen Ländern sei Heidi für ein Millionenpublikum ausgestrahlt worden, sodass die
Serie schliesslich bald mindestens ebenso bekannt wurde wie das Buch von Spyri, wie
verschiedene Medien im Vorfeld über die Ausstellung berichteten.
Für die Recherchen zur Serie seien in den 1970er Jahren die vier federführenden
Künstler, welche teilweise später auch an der Gestaltung von Super Mario oder
Pokémon sowie der Gründung des weltbekannten «Studio Ghibli» beteiligt waren, nach
Maienfeld in Graubünden gereist und hätten schweizerische «Landschaften, Kinder,
Senioren, Pferdewagen und allerlei Alltagsgegenstände» künstlerisch studiert, wodurch
die Gestaltung der Serie massgeblich beeinflusst worden sei. Die Künstler hätten
teilweise in einer Alphütte auf dem Ochsenberg gewohnt, der mittlerweile als
«Heidialp» vermarktet werde. 
Ferner widmete Nationalrätin Min Li Marti (sp, ZH) dem Alpenmädchen einen
Buchbeitrag in «Unsere Schweiz – Ein Heimatbuch für Weltoffene». Dort gestand Marti,
dass sie «Heidi-Kassettli» liebe. Im Buch, so ein kritischer Bericht der Aargauer Zeitung
im Juli, versuchten über 50 Autorinnen und Autoren den bis anhin von konservativen
Kreisen beanspruchten Heimatbegriff für ein linkes Publikum zu definieren. Dies sei ein
gar nicht so einfaches Unterfangen, sei doch der Begriff zentrales Element des
Nationalsozialismus' gewesen und bereits davor von der politischen Linken stets
abgelehnt worden. Deshalb sei das Buch, so das ernüchternde Fazit der Zeitung, je
nach Betrachtungsweise als «reflektiert und selbstkritisch» oder aber als «nicht enden
wollenden Eiertanz zwischen zwei Buchdeckeln» zu bezeichnen.
Auch die Weltwoche berichtete über Heidi, allerdings über den 2015 gedrehten Realfilm
von Alain Gsponer, denn der Film wurde am 16. Mai 2019 in Kinos der Volksrepublik
China ausgestrahlt und die Zuschauenden sollen vom Film «begeistert gewesen sein».
Enttäuscht würden die chinesischen Touristengruppen in Zukunft aber wohl wieder aus
der Schweiz abreisen, prognostizierte die Weltwoche. Denn wenn diese wegen dem
Film nun auf ein Selfie mit dem Alpenmädchen ins «Heidiland» – so auch der Name der
Touristenregion zwischen Bad Ragaz und dem Walensee – reisten, dann würden sie dort
besagtes Heidi gar nicht finden. 36

AUTRE
DATE: 29.07.2019
CHRISTIAN GSTEIGER
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Structures fédéralistes

Question jurassienne

Mit gemischten Gefühlen wurde dem Wiener Kongress im Kanton Jura gedacht. Zwar
wurden vor 200 Jahren auf der einen Seite die unter dem Bistum Basel stehenden
Gebiete des heutigen Kantons Jura und des französischsprachigen Teils des Kantons
Bern der Eidgenossenschaft zugewiesen und damit verhindert, dass die Bevölkerung
dieser Gebiete unter französische Herrschaft und in gewalttätige Kriege geriet. Die
Zuteilung der Gebiete zum Kanton Bern war auf der anderen Seite aber auch der
Ursprung der Jurafrage: Spannungen zwischen dem katholischen Nord- und dem
protestantischen Südjura wurden schon rasch nach 1815 spürbar und kulminierten ein
erstes Mal in der militärischen Besetzung durch Berner Truppen im Rahmen des
Kulturkampfes von 1870. Hätte der Bischof von Basel vor 200 Jahren seinen Einfluss
geltend machen können, hätte die Geschichte der Region wohl einen ganz anderen
Verlauf genommen. Die im Rahmen des Wiener Kongresses ebenfalls diskutierte Idee
eines unabhängigen Kantons mit Biel als Hauptstadt scheiterte nicht zuletzt an der
militärischen und politischen Schwäche des ehemaligen Bistums. 
Eine 200-Jahr-Feier des Beitritts des Juras zur Schweiz wurde – anders etwa als in den
Kantonen Wallis, Neuenburg und Genf, die ebenfalls mit dem Wiener Kongress der
heutigen Schweiz zugeschlagen wurden – nicht begangen. In seiner Antwort auf eine
Interpellation der SVP gab der Berner Regierungsrat zu Protokoll, nie um Feierlichkeiten
ersucht worden zu sein und aus politischen Überlegungen auch darauf verzichten zu
wollen. 37

AUTRE
DATE: 20.03.2015
MARC BÜHLMANN
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